Grundlagen der Informatik,  Dr. Peter Misch – Einführung -


Einführung in die Programmiersprache C

Die Programmiersprache C wurde um 1972 von Dennis M. Ritchie (Bell-Laboratories, USA) entwickelt (siehe ausführlicher im Kapitel UNIX).
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http://www.cs.bell-labs.com/who/dmr/
C ist entstanden aus dem Bedürfnis einiger Programmierer nach einer Sprache, die die Vorteile einer strukturierten, symbolischen Hochsprache mit der Effizienz und Flexibilität einer hardwarenahen Sprache (wie Assembler) vereinigt. Dabei dienten die Programmier-sprachen B und BCPL (Basic Combined Programming Language) zum Vorbild, was auch zur Benennung beigetragen hat (C folgt auf B). Es entstand eine Allround-Sprache, die zur Entwicklung von Standard-Anwendungen hervorragend geeignet ist und für jeden Prozessortyp optimiert werden kann.

http://cm.bell-labs.com/cm/cs/who/dmr/chist.html (History of C)

Der eigentliche Sprachkern von C umfasst wenige Anweisungen (13) und Schlüsselworte (19), die rasch erlernt werden können. Die Kompaktheit wird erzielt durch Auslagerung von Teilen der Sprachfunktionalität in externe Bibliotheksdateien, die jedem Programm bei Bedarf hinzugefügt werden können. So liegen bspw. alle Ein- und Ausgabefunktionen, Dateizugriffe und Speicherverwaltungstechniken in vorkompilierten Modulen vor, die speziell auf den jeweiligen Rechnertyp (Prozessor / Betriebssystem) zugeschnitten sind.

Die Sprache C wurde von Anfang an mit der Absicht entwickelt, auf verschiedenen Rechnertypen (Prozessorarten und Betriebssystemen) lauffähig zu sein. Es wurde ein Konzept verwirklicht, das auf der Trennung des Sprach- und Anweisungsteils von den Prozessoranweisungen basiert. Der Programmierer formuliert sein Programm in relativ abstrakter Weise auf Basis der im C-Sprachumfang angebotenen Befehle. Der Programmcode (Quelltext) liegt vor in Form einer reinen Textdatei (siehe unten: Formatierung). Dieser Quelltext wird vom Compiler (Übersetzer) bearbeitet - der anschliessende Linker-Durchlauf fügt die externe Bibliotheksfunktionen hinzu. Resultat ist ein direkt vom jeweiligen Betriebssystem ausführbares Programm, das aus reinen Prozessoranweisungen in Maschinensprache (Microcode) besteht.

Diese Vorgehensweise hat den grossen Vorteil, dass die nötige strukturelle Anpassung an verschiedene Rechnertypen (PC, Grossrechner usw.) nicht im Anweisungscode selbst vorgenommen werden muss, sondern vollständig vom Compiler übernommen wird. Damit ist es möglich, Programme zu schreiben, die portabel (übertragbar) sind. Die Sprache C enthält keinerlei rechnerspezifischen Anweisungen, so dass es unerheblich ist, auf welchem Rechnertyp das Programm später ausgeführt wird. Voraussetzung ist nur, dass für den jeweiligen Rechnertyp, auf dem das Programm ausgeführt werden soll, ein C-Compiler verfügbar ist, der den Programmcode in Maschinencode übersetzt. Heute gibt es für nahezu jeden Rechnertyp einen (meist sogar mehrere) Compiler. Damit ist das Ideal einer leicht zu erlernenden, hardwareunabhängigen Hochsprache in weitem Umfang erreicht.


Varianten der Sprache C

Der Sprachumfang von C wurde mehrmals offiziell normiert und festgelegt (ANSI: American National Standards Institute)

http://std.dkuug.dk/JTC1/SC22/WG14/www/docs/n843.htm
1.) K&R-C: 

Der ursprüngliche von Brian Kernighan und Dennis Rirchie umschriebene Standard (Lit. Kernighan / Ritchie: The C Programming Language). 

2.) C89 / C90: 

Überabeitung und Verbesserung vieler Sprachdetails - kann heute als Standard gelten, der von den meisten Compilern unterstützt wird - im Unterricht und im Skript als gültiger Standard für die Sprache C akzeptiert. 

3.) C99:

Überarbeitung vieler Sprachkonzepte, um eine Annäherung an (vielleicht sogar Ersatz für) Sprachkonzepte von C++ zu schaffen. Von den meisten Compiler-Herstellern ignoriert.

Aus der weiten Verbreitung, Exaktheit und Stabilität des Sprachumfangs von C ergeben sich Vorteile, die schliesslich dazu geführt haben, dass heute (fast) alle modernen Weiterentwicklungen auf der Grammatik und Syntax dieser Sprache aufbauen. Das gründliche Erlernen legt daher eine verlässliche Basis für die Beherrschung aller neueren Sprachen, wie C++, Java und C#. Es gibt nur wenige, aber strenge Regeln. Sie verlangen vom Programmierer detaillierte Sprachkenntnisse, logische Exaktheit und kühle Disziplin. Der Lohn sind kompakte, schnelle und faszinierend elegante Programme. 

Kapiteleinteilung / Themengebiete

Schon eine kurze Recherche im Internet oder in der nächstgelegenen Fachbuchhandlung offenbart die schier überwältigende Fülle von Informationen zum Thema Programmieren mit C. Die Lehrerfahrung zeigt jedoch, dass es nicht hilfreich ist, gleich am Beginn die ganze Tiefe und Breite der Möglichkeiten dieser Programmiersprache auszuloten.

Der Aufbau dieser Einführung orientiert sich deshalb an den didaktischen Prinzipien von verständlichen und nachvollziehbaren Unterrichtseinheiten. Es wird vermieden, auf Sprachbestandteile zu verweisen, die nicht sofort erklärt werden können. So ist es jederzeit möglich, zu vorangegangenen Lerneinheiten zurückzukehren, falls jemals der Eindruck von Unklarheit entstehen sollte. Das Bewusstsein der sicheren Beherrschung des Gelernten erweist sich als motivierender für den Lernprozess als die Konfrontation mit dem verwirrende Nebel unerforschter Möglichkeiten.

Ziel dieser Einführung in die Programmiersprache C ist nicht die vollständige Beherrschung sämtlicher Sprachmerkmale, die sowieso erst nach längerer Beschäftigung mit der Sprache und ihren Feinheiten erreicht werden kann. Vielmehr ist beabsichtigt, eine soliden Überblick über den wichtigen und tatsächlich in der Praxis angewandten Sprachumfang zu erreichen. Die Einbeziehung moderner (objektorientierter) Programmiersprachen (C++, Java, C#) in das gewonnene Verständnis und Vorstellungsbild wird dadurch bedeutend erleichtert.

Die Programmbeispiele im Skript sind allesamt Konsolenanwendungen, die in einem DOS-Fenster laufen. Eine punktuelle Vertiefung bzw. Erweiterung des hier ausgewählten Stoffumfangs ist jederzeit möglich durch Erforschung der zahlreichen Quellen im Internet oder durch die ergänzende Lektüre von guten Sachbüchern.

http://www.programmersheaven.com    (englische Webseite)

http://www.pronix.de/modules/C/openbook/  (deutsche Webseite)

Für Einsteiger geeignete Literatur:

· Klaus Schröder: C, Addison-Wesley (vergriffen)

· Helmut Erlenkötter, Volker Reher: Programmiersprache C, rororo

· Ulla Kirch-Prinz, Peter Prinz: C für PCs, mitp

· Andre Wilms: C Programmierung lernen, Addison-Wesley,
Witzige, aber durchaus ernstzunehmende Tips zum Programmieren:

http://www.eskimo.com/~scs/cclass/progintro/top.html  (englisch)

http://www.wikiservice.at/dse/wiki.cgi?EineKurzeEinf%fchrungInDasProgrammieren
(deutsche Übersetzung)
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